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§n ben ^l'pen.

1. SBCnt Sontttttgmovgcn in ©rtttbeltoali).

(1. Sluguft 1858.)

©otben fctyeint bet ©onne ©ttatyl
Uefier Slip unb ©tetjctyerftraen,

Sütyte Süfte wety'n burcty'S Styot,
Ura bte jetywatjen ©letjdjerfiraen
©djwefit in geiftettyaftem glug
geietticty ein SBotfenjug.

Stäitytig ragt ber Setge Sranj
^»immelwättS jum filauen ©ome;
StuSgegof'net ©ilfietgtanj,
SBie auf monbettyetltem ©ttome,
Slinft jo jaufiettyaft mir ju
Son ber Spot)' in ew'ger Stuty.

Stur bet ©etyneelawine gatt
Untetfittctyt bie ©rafieSftitte;
SS ertönt ityr bumpfer Snatt:
Site! ift beS 3Jtenjd)en Sßitte,
SBenn fie bonnetnb nieberfättt
Sluf bie grüne Stlpenwett.

14Z

In den Mpen.

1. Am Sonntagmorgen in Grindelwald.

(1, August 1SSS.)

Golden scheint der Sonne Strahl
Ueber Alp und Gletscherfirnen,

Kühle Lüfte weh'n durch's Thal,
Um die schwarzen Gletscherfirnen

Schwebt in geisterhaftem Flug
Feierlich ein Wolkenzug.

Prächtig ragt der Berge Kranz
Himmelwärts zum blauen Dome;
Ausgegoß'ner Silberglanz,
Wie auf monderhelltem Strome,
Blinkt fo zauberhaft mir zu

Von der Höh' in ew'ger Ruh.

Nur der Schneelawine Fall
Unterbricht die Grabesstille;
Es ertönt ihr dumpfer Knall:
Eitel ist des Menschen Wille,
Wenn ste donnernd niederfällt
Auf die grüne Alpenwelt.
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§otdj I oom natyen Styurme fctyattt

SJtatynenb tyer ber Son ber ©loden,
Unb jum Spau\e ©otteS wallt
SJtanctyer ©reis in ©itfiertoden;
SJtunter eilt ber Sinber ©ctyaar,
Sttler Srbenforgen fiaar.

SJtäbctyen, frtfcty wie SJtitdj unb Slut,
©ie im Steij ber Sugenb prangen,
Sutfctye ootter Styatenglutty:
Stile treibet baS Sertangen,
©iety ju beugen »or bem Spettn,

§offenb auf ben SJtorgenftern.

3a ber SJtorgenftern im SBort,

Styriftentyoffnung, ew'geS Sefien,

gür ben Sampf ein fefter Spott,

Seuctytenb unS auf atten SBegen :

Stym oetjetytiefet §etj unb Dtyr
Stur ber ©pötter lojer Styot.

SfuSgeftungen ift baS Sieb,
Steuetfiauet bie ©emeine,

Summer auS ber ©eete fetyieb,

Sßeggewätjt bie ©otgenfteine;
gtotygemutty ber Spukte ju
©teigt ber Stetpier nacty ber glutj.
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Horch I vom nahen Thurme schallt

Mahnend her der Ton der Glocken,
Und zum Hause Gottes wallt
Mancher Greis in Silberlocken;
Munter eilt der Kinder Schaar,
Aller Erdensorgen baar.

Mädchen, frisch wie Milch und Blut,
Die im Reiz der Jugend prangen,
Bursche voller Thatengluth:
Alle treibet das Verlangen,
Sich zu beugen vor dem Herrn,
Hoffend auf den Morgenstern.

Ja der Morgenstern im Wort,
Christenhoffnung, ew'ges Leben,

Für den Kampf ein fester Hort,
Leuchtend uns auf allen Wegen:

Ihm verschließet Herz und Ohr
Nur der Spötter loser Chor.

Ausgeklungen ift das Lied,
Neuerbauet die Gemeine,

Kummer aus der Seele schied,

Weggewälzt die Sorgensteine;
Frohgemuth der Hütte zu

Steigt der Aelpler nach der Fluh.
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Sßunbettyerrtid) fctymüdt bief Styal
©otteS ©röfe, ©otteS ©üte;
©ort ber mäetyt'ge ©tetfctyerwalt,
©arten tyier in fctyönfter Stüttye;
Spab unb ©ut bem Spettn oertraut

3ft auf geljengtunb gebaut.

grieben jpenb' Sr füt unb für
SluS bem gütttyora feiner ©naben

Sägern an ber Spet^en Styür
Steib unb Spabet fid), ju jctyaben,

D fo tyetfe ftetS auf's Steu'

Stilen feine Satetttett!

2. 8luf SWürtcn.

C5. Slugufl 1858.)

SBelctye SBelt ooll SJtajeftät
Spiet oor meinem Slid fid) jeiget!
SBatytlicty ©otteS Dbem wetyt!
StyrfurctytS»ofl ber ©eift fiety neiget,
SllleS ruft ityn auf jum greife
UnferS §errn im SBettenfreife.

kernet £afä)em>utt). 1868. 10

— 145 —

Wunderherrlich schmückt dieß Thal
Gottes Größe, Gottes Güte;
Dort der mächt'ge Gletscherwall,
Gärten hier in schönster Blüthe;
Hab und Gut dem Herrn vertraut

Ist auf Felsengrund gebaut.

Frieden spend' Er für und für
Aus dem Füllhorn seiner Gnaden I

Lagern an der Herzen Thür
Neid und Hader sich, zu schaden,

O so helfe stets auf's Neu'
Allen seine Vatertreu!

2. Auf Murren.

(S. August 1858.)

Welche Welt voll Majestät
Hier vor meinem Blick sich zeiget!
Wahrlich Gottes Odem weht!
Ehrfurchtsvoll der Geist sich neiget,
Alles ruft ihn auf zum Preise

Unsers Herrn im Weltenkreise.

Berner Taschenbuch. t3S8. 10
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SBelctye 3e«gen beiner SJtadjt

Stutyen auf ©ranit gebettet,
SJtetneS SanbeS ftarfe SJtactyt,

©ie eS an ben jptmmet fettet!
SttteS trägt beS Sw'gen ©tempet,
Serg unb Styot ein tyetyrer Sempet!

Stuf bem eiSumfränjten Spaupt

Styront in unnatyfiarer gerne,
Stur »om SönigSaat umfctjnaufit,
Unfer ©ctyufegeift; o wie gerne

©äty' iety bein getyeimeS Sßatten

Unoertyüttt fiety jefet entfalten!

Spettlitl) offenfiaren fiety

Slnrautty, tytad)t unb Stiefengröfe;
Unten gätynt eS fetyauertiety:

SBety bem SBonbrer! Sebe Stöfe
©eineS SritteS bringt Serberfien,
SJtactyt ityn gleicty jum SobeSerfien,

©rüfien reityt fiety ber Srpftalt
Sßett gebetynter ©tetfctyerfelber;

Spel)te ©title überall!
Stur bie bunfeln Sannenwätber

galten oon ben Stangen wieber

SefienSfrotyer ©ennenlieber.
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Welche Zeugen deiner Macht
Ruhen auf Granit gebettet,
Meines Landes starke Macht,
Die es an den Himmel kettet!
Alles trägt des Ew'gen Stempel,
Berg und Thal ein hehrer Tempel!

Auf dem eisumkränzten Haupt
Thront in unnahbarer Ferne,
Nur vom Königsaar umschnaubt,
Unser Schutzgeist; o wie gerne

Säh' ich dein geheimes Walten

Unverhüllt sich jetzt entfalten!

Herrlich offenbaren stch

Anmuth, Pracht und Riesengroße;
Unten gähnt es schauerlich:

Weh dem Wandrer! Jede Blöße
Seines Trittes bringt Verderben,

Macht ihn gleich zum Todeserben.

Drüben reiht sich der Krystall
Weit gedehnter Gletscherfelder;

Hehre Stille überall!
Nur die dunkeln Tannenwälder

Hallen von den Klängen wieder

Lebensfroher Sennenlieder.



— 147 —

SluS ben gelfenjctyluetyten ftürjt
Sraufenb in beS StyaleS Siefe
Sadj ura Sad); bie SBiefen würjt
Sräft'ger Stautet ©uft, bie fctyiefe

Sergwanb prangt in Sltpenrofen,
Siefiltcty jwifetyen bunfeln SJtoojen.

Sraulicty auf ben Spol)en liegt *
©ötflein bort im ©onnenjctyetne,
SBie in ©djlummer eingewiegt;
StingS in friebfietyem Sereine
SBetben beerben, Süftdjen Bringen
SJtir entgegen füfeS Stingen.

Sßeit erjctyliefjt bie ©eete fiety,

gütytt getrogen fiety jum Spimmel,

SJtöctyte Bleiben ewiglicty

getn oora niebern Sßeltgetümmet,
SJtöctyte tyier fiety fürten Bauen,

©tili uttb feiig fott fiety jdjauen!

Sld), bie greube ift jo furj!
Satb fütyrt miety mein SBeg jurüde,
Unb iety fütyl'S wie jätyen ©turj
SluS gettäumtem SeBenSglüde,

©af id) muf ju Styale fteigen,
SBo fiety fetyon bie Stefiet jeigen!
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Aus den Felfenschluchten stürzt

Brausend in des Thales Tiefe
Bach um Bach; die Wiesen würzt
Kräft'ger Kräuter Duft, die schiefe

Bergwand prangt in Alpenrosen,
Lieblich zwischen dunkeln Moosen.

Traulich auf den Höhen liegt *
Dörflein dort im Sonnenscheine,
Wie in Schlummer eingewiegt;

Rings in friedlichem Vereine

Weiden Heerden, Lüftchen bringen
Mir entgegen süßes Klingen.

Weit erschließt die Seele stch,

Fühlt getragen sich zum Himmel,
Möchte bleiben ewiglich

Fern vom niedern Weltgetümmel,
Möchte hier sich Hütten bauen,

Still und selig satt sich schauen!

Ach, die Freude ist so kurz!
Bald führt mich mein Weg zurücke,

Und ich fühl's wie jähen Sturz
Aus geträumtem Lebensglücke,

Daß ich muß zu Thale steigen,

Wo sich schon die Nebel zeigen!
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©oety bein Silb, bu Streitwert,
Sieißt in treuftera Stngebenfen,
Unb fofiafb eS ©ott gefällt,
SBetb' id) neu bie ©etyritte tenfen

Spin ju beinen tictyten Späten,

Spin jum frotyen Sßieberjetyen!

SDie »orjleßenben jtoei ©ebteßte ftnb »on meinem fei. SSruber,
bem SBegrünber beg SBernet lafcßenBueßeg. 3dj fanb fte in
feinem SKadjtaf, bog jtoeite jebocß nut alg gtagment. (SS Btaeß

unoottenbet aB mit ben SZBotten : „ittautidj auf ben §ößen liegt".
Sßon biefet «Stelle an, bte oBen butdj ein Sterncßen Bejeidjnet

ifl, »etfucßte id) toeiter ju btcßten, nm einen «Sdluf unb ein

aBgetunbeteg ©anjeg ju getoinnen.
® et §etaugge6er.
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Doch dein Bild, du Alpenwelt,
Bleibt in treustem Angedenken,
Und sobald es Gott gefällt,
Werd' ich neu die Schritte lenken

Hin zu deinen lichten Höhen,
Hin zum frohen Wiedersehen!

Die vorstehenden zwei Gedichte sind von meinem sel, Bruder,
dem Begründer des Berner Taschenbuches. Ich fand sie in
seinem Rachlaß, das zweite jedoch nur als Fragment. Es brach
unvollendet ab mit den Worten : „Traulich auf den Höhen liegt".
Von dieser Stelle an, die oben durch ein Sternchen bezeichnet

ist, versuchte ich weiter zu dichten, um einen Scl>luß und ein

abgerundetes Ganzes zu gewinnen.
Der Herausgeber.


	In den Alpen

